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Bezugt > reI » ! Monatlich einschl . Zustellgebahr. - > « n,elmimmer 10 Rps. ! Samstag , l » Rps. - » n , e i g e ng e b ll h r ! 14 Rpf . für l mm Höhe und ein Siebentel Breite. Briefe jund Gelder frei . Bei Wieder,
holungen tariskester Rabats der all Kassenrabatt gilt und verweigert werden kann, wenn nicht Vinnen vier Wochen nach Empfang der Rechnung Zahlung erfolgt. Amtliche Anzeigen sind direkt an die Geschäftsstelle der Karls-
ncher StaatSanzeigec , itarl - Friedrich - Straße 14, zu sende» und werden tn Vereinbarung mit dem Ministerium des Innern berechnet. Bei Klageerhebung, zwangsweiser Beitreibung und Konkursverfahren fällt der
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ÄeniralhandelsregisterfürBaden , Badischer Zentralanzeiger für Beamte , Wissenschaft und Bildung, Badifche Kultur und Sieschichte, Badische Wohlfahrtsbliitter , Amtliche Berichte aber die Berhandlungen de» Badischen Landtags
'
.

Negierung und Parteien
Die Besprechungen mit den Parteiführern

Die Kanzlerbesprechungen mit den Parteiführern sind am
Montag abgeschlossen worden . Der Reichskanzler hatte Mon -
tag nachmittag den angekündigten Besuch der beiden deutsch «
nationalen Vertreter Or. Oberfshren und von Winterfeldt .
Mit diesem Empfang sind die Besprechungen des Kanzlersmit den Parteiführern beendet . Zunächst werden jetzt die
Fraktionen ihre Stellungnahme klären müssen .

Die Reichstagsfraktion der DBP . tritt am Freitag , die desZentrums am Montag zusammen . Die in Aussicht genom -mene gemeinsame Besprechung des Kanzlers mit den Führernder hinter der Regierung stehenden Parteien dürfte also erstim Laufe der nächsten Woche stattfinden .Soweit es zunächst nach der Beendigung der Parteiführer -empfange zu erkennen ist, scheinen auch bei den Regierungs »Parteien selbst in manchen Punkten Abänderungen oder Er -aänzungen des Regierungsprogramms gewünscht zu werden .Allerdings beziehen sich solche Wünsche , wie sie etwa aus derDeutschen Volkspartei oder von den Demokraten kommen ,mehr auf die künftigen Fragen einer Reform der Arbeitslosen »
Versicherung oder der endgültigen Gestaltung der Wohnunas -Wirtschaft oder des Kartellwesens . Ernster sino schon dieWünsche , die von der Landvolkpartei oder von der Wirtschafts -Partei auf Verkündung eines Moratoriums für die Repara -
tionszahlungen ausgesprochen worden sind .Bei der Rechtsopposition haben sich solche, von den Regie -
rungsparteien nur unverbindlich geäußerten Wünsche zufesten Forderungen entwickelt . Deutschnationale und Ratio -nalsozialisten haben übereinstimmend energische Bekämpfungdes Doungplans verlangt und außerdem ihre Stellungnahmezur Reichspolitik von der Entwicklung der preußischen Pc, ' itikabhängig gemacht . Die Nationalsozialisten haben außerdemeine Reihe von finanzpolitischen Forderungen , so Besteuerungäber Banken , Börsen und der Tantiemen , Abbau der hohen Ge -

Halter in der Privatwirtschaft , Gesetz gegen die Kapitalflucht. und Abbau der oberen Beamtenklassen , aufgestellt .Von der Liuksopposition , also von den Sozialdemokraten ,sind bisher Forderungen angemeldet worden in dem Sinne ,daß die Abzüge bei den Beamtengehaltern bei den oberen Be -amtenkategorie « höher gestaffelt werden sollen . Weiterhin solleine Verkürzung der Arbeitszeit erfolgen , um in starkemMaße Erwerbslose beschäftigen zu können . Die Beschränkungder wirtschaftlichen Autonomie der Gemeinden soll nicht denUmfang des Regierungsprogramms erreichen und schließlichsoll die Regierung auf gewisse Änderungen der Steuernot -
Verordnungen des Reichspräsidenten eingehen .

Das Erscheinen Hitlers in Berlin
M . Berlin , 7. Okt . ( Priv . -Tel .) Zu dem unvermutetenErscheinen Hitlers beim Reichskanzler wird inpolitischen Kreisen erklärt , daß eS sich um Borgängeinnerhalb der Nationalsoziali st ische « Par -t e i gehandelt habe . Hitler ist von F r i ck und G » e h r i n gzu Hilfe gerufen worden , weil ein Teil der Partei unter Füh -

rung von vr . Göbbels unter allen Umständen inder Opposition bleiben und keine Berantwortungmit übernehmen will .
Die erste Sitzung des neuen Reichstags

Die erste Sitzung des neuen Reichstags am Montag , dem13. Oktober , nachmittags 3 Uhr hat rein konstituierende Bs -
deutung . Sie steht unter Leitung des Alterspräsidenten , derdiesmal der Zentrumsabgeordnete Herold ist. Da die Sozial -demokraten auch diesmal als stärkste Fraktion in den Reichs -
tag einziehen , ist mit Bestimmtheit damit zu rechnen , daß Löbewiederum zum Präsidenten des Reichstags geroählt werdenwird . Die weitere Zusammensetzung des Reichstagspräsidi -ums ist noch nicht geklärt . Nach allgemeinem parlamentari -
ichem

Brauch müßte als erster Vizepräsident ein National -
ozialist , als zweiter ein Kommunist und als dritter ein Ver »treter des Zentrums gewählt werden . Ob die Nationalsozia -

listen und Kommunisten in das Präsidium eintreten wollen ,oder ob bei der Mehrheit überhaupt Neigung besteht , diesemparlamentarischen Brauch konsequent Rechnung zu tragen , ist« och ungewiß .
Die ersten Aufgaben des Reichstages bilden die Behandlungder Regierungsvorlagen über den sogenannten Uberbrückungs -kredit und der kommunistische Antrag auf Aufhebung der

Steuernotverordnungen des Reichspräsidenten (Notverord¬
nungen ) . Über die Mißtrauensanträge wollen oie Regierungs -
Parteien im Übergang zur Tagesordnung hinwegzukommenversuchen . Das Finanzprogramm der Regierung soll erst imNovember zur Beratung kommen .

Der Ausstand in Brasilien
Der Ernst der Lage

MTB . New Nork , 7. Okt . lTel .> Wie Associated Preßaus S a o Paolo berichtet , sind die brasilianische » Bundes -t r u p p e n an der Grenze des Staates P a r a n a zusammen »gezogen worden , um den von Süden anrückenden Bufstän -bischen den Weg zu verlegen . In Rio de Janeiro sinddie Lebensmittelpreise zum Teil um 300 Proz . gestiegen , dadie Zufuhr aus dem Hinterland Minas GeraeS abge »schnitten ist. Die Aufständischen erklären , daß nunmehr zehnStaaten zu ihnen übergegangen seien . Es steht zweifellos fest,daß sie zum mindesten in fünf Staaten die Oberhand haben .Politische Kreise in Washington sind der Ansicht, daßder Aufstand in Brasilien , die ernsteste revolutionäreErhebung ist, die in den letzten Monaten in S ü d a in e -r i k a stattgefunden hat . Das Staatsdepartement veröffent¬licht von den ihm zugegangenen Rachrichten nur die Meldungdes amerikanischen Konsuls in Port Alegre , der berichtet , daßdie Sicherheit der amerikanischen Bürger und des amerikani -kchen Eigentums nicht gefährdet sei.

JLetzte Nachrichten
Die Ikrise in der Staatspartei

Demokraten und Iungdeutsche
M . Berlin , 7. Okt . ( Priv . - Tel . ) Der Hauptaus¬schuß der Deutschen Staatspartei trat am heu -

tigen Dienstag im Hause der Presse in Berlin zu einer Sit -
zung zusammen , welche entscheiden sollte, ab nach den ent «
standenen Konflikten wenigstens die Fraktionsgemeinschaftder Jungdeutschen und Demokraten im Reichstagim Rahmen der Staatspartei aufrechterhalten werden kann .Die allgemein erwartete Entscheidung ist jedoch heute nicht ge »
fallen . Es wurde ein engerer Ausschuß zur Prüfungder Fragen eingesetzt .

Der Kampf geht darum , ob die Sondergruppen nebenein »ander bestehen bleiben sollen, wie es Mahraun in einemSchreiben an den Jungdeutschen Orden und die ihm ange »schlössen« Volksnationale Reichsgemeinschaft angeordnet hat .Von demokratischer Seite war das als der endgültige Bruchangesehen worden . Der nun eingesetzte Unterausschuß sollauch prüfen , ob eine Zusammenarbeit überhaupt noch möglichist . Die Aussichten dafür werden als gering betrachtet .Arthur Mahraun hatte kürzlich in einem vertraulichen Briefan die Komture des Jungdeutschen Ordens erklärt , daß bisbisherige Entwicklung der Staatspartei durchaus nicht seinenErwartungen entspreche , und daß die Jungdoleute Gewehrbei Fuß stehen sollten . Er , Mahraun , würde sich eventuell vonder Staatspartei in dieser Form zurückziehe « und eine selb -ständige deutschnationale Reichsvereinigung aufziehen , undden Demokraten anheimgeben , auch ihre Gruppe selbständigbestehen zu lassen . Vom Hauptaktionsausschuß wurde ein
engerer Ausschuß gebildet , der diese Frage klären soll, ob die
Fraktionsgemeinschaft bestehen bleibt .

Die Juil « deutschen habe » bereits versucht , A n sch l u ßan andere Gruppen zu gewinnen . Der C h r i st l i ch -
soziale Bolksdieust hatte das abgelehnt , weil in derFührung der Jungdeutschen der Katholik Bornemann sitzt,und der Evangelische Volksdienst seinen evangelischen Charak -ter bewahren wolle . Auch die Konservativen habeneine Aufnahme der Jungdeutschen abgelehnt . Kommt es zumBruch , so würde dieser die Demokraten um ihre Fraktion ?-
stärke im Reichstag bringen .

Nach Gerüchten in politischen Kreisen kriselt es auchin einem Teil der Volkspartei , der geneigt scheint, einemvon den Rechtsparteien in Ansicht gestellten Mißtrauens -Votum gegeu den Reichsaußenminister C u r t i u s zuzustim -men .

Paul Woncour
über das Avrüstungvproblem

Das durchlöcherte Völkerbundsstatut
WTB . Paris , 7 . Okt . (Tel . » Im „Journal " schreibtder sozialistische Abg. Paul Boncour zum Stand der Ab -

rüstungssrage nach den Berhandlungen im Völkerbund ,die gegenwärtige Lage lasse sich dahin kennzeichnen , daß esaußer dem Locarnovertrag,der zwar viel bedeute ,aber nicht genüge , keine internationale Sicher -h e i t gebe . Das Bölkerbundsstatut sei völlig durchlöchert .Jedesmal , wenn man wegen der Abrüstung , die doch ineinem diplomatischen Dokument schwarz auf weiß festgelegtsei . vorstellig werde , erhalte man die Antwort : „Kommt einanderesmal wieder ! " Wohin führe das ? Zum Kriege . Außerder einfachen Idee der leicht erreichbaren Verwirklichung einesAbkommens über die Einstellung der Rüstungen , die aberheute schon weniger wirksam sei als vor zwei Jahren , gebe esnoch eine andere ebenso gute Idee , die ebenso auf der Handliege , aber deren Verwirklichung viel schwieriger erscheine ,nämlich daß die Nationen nur abrüsten , insoweit die inter -nationalen Organisationen in der Lage sein werden , in derWelt oder wenigstens in Europa für Ordnung zu sorgen .Weshalb sei man in Frankreich gegen diese einfache Idee soaufgebracht ? Weil , wie Henry de Jouvenel in Genf erneutgesagt habe , daß viel« unter Abrüstung nur die Abrüstung deranderen verstünden . Außer in Frankreich , das durch seinerevolutionäre Tradition einen Sinn für Universalismus habe ,gebe es in allen Ländern Leute , die nur die Rüstung derLeute herabgesetzt sehen wollen , die sie fürchten .

Ausschreitungen englischer Matrose «
WTB . London , 7. Okt . (Tel . ) . Gestern abend trafen in Lon -don aufsehenerregende Meldungen aus Nizza ein , wonachMannschaften des britischen Flaggschiffes ..Revenge " ernsteAusschreitungen begangen haben sollen . Es hieß , der Kapitänsei, als er am Samstagabend an Land ging , von ungefähr100 Matrosen seines eigenen Schiffes ausgepfiffen worden .40 beurlaubte Matrosen hätten sich geweigert , an Bord zurück -

zukehren . Sie seien daraufhin von der französischen Polizeiverhaftet und an Bord zurückgebracht worden , wo sie gefangengesetzt worden seien . Zwei Matrosen seien der französischenPolizei als Deserteure gemeldet .Die zuständigen Stellen in London erklären , es lägen keineBerichte über derartige Zwischenfälle vor . Reuter meldet ausNizza , weder die dortigen Behörden , noch an Land befindlicheMatrosen hätten etwas über solche Vorgänge gehört . Anderer -
seits meldet der Korrespondent der „Daily Mail " in Nizza ,daß Vizeadmiral Kell«, dessen Flaggschiff „Revenge " sei , ge-
stern nachmittag an Bord eine Untersuchung angestellt habe .

Reichspräsident von Hindenburg ist am Montagabend wiederin Berlin eingetroffen .

Die Ikosten
der ökkentlicken Verwaltung

Von Brun » Nagel
Wenn man tiefer in die deutsche Finanzwirtschaft eindringenwill , so darf man sich nicht auf die Untersuchung der finanziellenGrundlagen des Reichs beschränken. Andererseits wird man auchbei Vergleichen des Gemeindehaushalts in den verschiedenenZeiten sehr bald dazu kommen müssen, die Finanzwirtschaft derLänder und des Reiches niit in die Betrachtung einzubeziehen.Sind doch seit der Vorkriegszeit die öffentlichen Finanzen inDeutschland auf eine vollkommen neue Grundlage gestellt wor -den . Vor dem Kriege beruhte die finanzielle Basis der össent-lichen Verwaltung noch in hohem Maße auf der Finanzwirt -schaft der Länder , in deren Händen die wichtigsten Steuerquellenwaren . Das Reich hatte zwar schon eine Reihe direkter Steuernund konnte sich auch mit den Zolleinnahmen finanzieren ; aberes wurde zum großen Teil noch von den Ländern alimentiert .Die Gemeinden wiederum hatten das Recht, auf die Steuernder Länder Zuschläge zu erheben . In der Nachkriegszeit ist die-ses ganze Steuerwesen von Grund auf neugeregelt morden, undzwar derart , daß das Schwergettiicht auf den Reichssteuern liegt,aus deren Ertrag das Reich Überweisungen an die Länder undan die Gemeinden vornimmt . Wenn man also die Kosten deröffentlichen Verwaltung feststellen und mit den früheren ver »gleichen will , so kann man nur die Gesamtausgaben des Reichs,der Länder , der Gemeinden und auch der Gemeindeverbändeder Betrachtung zugrunde legen.

Durch die Reichsfinanzstatistik wird nun die Möglichkeit ge-geben , diese Kosten der gesamten öffentlichen Verwaltung inDeutschland zuverlässig zu ermitteln und sie mit den Kosten, diein der Vorkriegszeit gedeckt werden mußten , zu vergleichen. Mankann nunmehr also einen einheitlichen öffentlichen Haushalt kon-struieren , und auf dieser Grundlage feststellen, wie hoch derBerwaltungsapparat in Deutschland der steuerzahlendeu Bevöl-kerung zu stehen kommt .
Die gesamten Ausgaben für öffentliche Verwaltungszwecke,— ohne die Sozialversicherung und andere selbständige ösfent -lich-rechtliche Institutionen , — betrugen hiernach in Deutsch»land im Rechnungsjahre 1913/14 7.2 Milliarden Reichsmark, da-gegen im Jahre 1925/26 bereits 14,5 Milliarden Reichsmark,also reichlich doppelt soviel. Sie stiegen dann im Jahre 1926/27auf 17.3 Milliarden Reichsmark und im Jahre 1927/28 garauf 18.» Milliarden Reichsmark . Die öffentliche VerwaltungDeutschlands ist also seit der Stabilisierung noch erheblich teurergeworden , und sie erfordert heute mehr als das Zweieinhalbfacheim Vergleiche zum letzten Vorkriegsjahre .
Untersucht man nun die Ursachen dieser gewaltigen Kosten»steigerung , so läßt sich unter den Ausgaben von Reich, Ländernund Gemeinden zunächst ein großer Posten aussondern , der samt -liche Gehälter für Beamte und Angestellte sowie die gesamtePensionslast des Staates und der Gemeinden umfaßt . Nichtberücksichtigt sind hierbei die .Renten der Kriegsbeschädigten sowiedie Löhne der staatlichen und städtischen Arbeiter , da beide janicht zu den eigentlichen Verwaltungsausgaben gehören. ESergibt sich dann eine Ausgabe für Gehälter und Pensionen deröffentlichen Verwaltung in Höhe von 2,2 Milliarden Reichsmarkim Jahre 1913/14 , aber von 4,3 Milliarden Reichsmark im Jahre1925/26 und von 5.1 Milliarden Reichsmark im Jahre 1927/28 .Das Gehälterkonto ist also ungefähr in gleichem Maße gestiegenwie die Gesamtkosten der öffentlichen Verwaltung . Es geht ausdiesen Ziffern die bemerkenswerte Tatsache hervor , daß 5 Mil -liarden Reichsmark gegenwärtig nicht mehr ausreichen, um dieGehälter und Pensionen der Beamten und Angestellten deröffentlichen Hand zu decken.

Ein zweiter großer Posten im öffentlichen Haushalt sind diesachlichen Ausgaben der Verwaltung . Sie betrugen im Jahre1913/14 rund 2 Milliarden Mark , im Jahre 1925/26 be¬reits 3,6 Milliarden Reichsmark und im Jahre 1927/28 3,7 Mil¬liarden Reichsmark . Die sachlichen Verwaltungsaufwendungensind also nicht in gleichem Maße und in gleichem Tempo ge -stiegen , wie die Gehälter und Pensionen . Sie haben gegenüberder Vorkriegszeit noch nicht ganz eine Verdopelung erfahren . —
Sehr erheblich vermehrt haben sich dagegen die Aufwendungender öffentlichen Hand für Zuschüsse und Unterstützungen, sei eSwirtschaftlicher , sei es sozialer Art . Dabei ist zu berücksichtigen ,daß in diesem Konto nur diejenigen Unterstützungen einbegriffensind, die von der öffentlichen Verwaltung selbst verausgabt wor-den sind . Dieser Posten Zuschüsse und Unterstützungen stiegvon 0,3 Milliarden Mark im Jahre 1913/14 auf 1.S Mil -liarden Reichsmark im Jahre 1925/26 und 1,9 Milliarden Reichs¬mark im Jahre 1927/28 . Er hat sich also mehr als versechs-facht, eine Entwicklung , die natürlich auf die ungeheure Zu -

nähme der wirtschaftlichen und sozialen Not zurückzuführen ist .In dem Posten sind u . a . auch die Ausgaben für Wohnungsbau -
förderung und Erwerbslosenfürsorge enthalten , soweit sie direktvon den Verwaltungen bestätigt worden sind .Bei einem Vergleich der heutigen Kosten der öffentlichen Ver -
waltung mit den früheren muß natürlich die Geldentwertungentsprechend berücksichtigt werden . Aber auch , wenn man dasin vollem Maße tut , ergibt sich noch immer eine sehr starke
Steigerung der Kosten unserer öffentlichen Verwaltung . Das
schlimmste aber ist. daß diese Belastung , wie die oben angesühr -ten Zahlen deutlich zeigen , von Jahr zu Jahr gewachsen ist , sodaß man nicht weiß , welche Steigerung sie künftig noch er-
fahren wird , wenn nicht endlich der Expansion der öffentliche«
Verwaltung und ihrem Überwuchern auf alle möglichen Gebiete
wirtschaftlicher Betätigung ein Ziel gesetzt wird.Es kann auch nicht unbeachtet bleiben, daß von den oben be-
rechneten Kosten der öffentlichen Verwaltung in Deutschland mehrals ein Drittel auf die Gemeinden entfällt . Das liegt natür -
lieh daran , daß ein entsprechender Teil der Verwaltungsausgabenan die Gemeinden — oft gegen ihren Wunsch und Willen —
übertragen worden ist. Es legt aber hinwiederum den Gemein -



»c » auch die Verpflichtung auf , bei d>: r Sparpolitik , die nunmehr
endlich zum - Zwecke einer starten - Ver <ninderüng i>er Kosten der
öffentlichen Verwaltung betrieben werden imiß , ihrerseits ^kräf¬
tig Mitzuwirken .

Die Kosten der öffentlichen Verwaltung können und müssen
in Mich Ländern und Geineinden in den nächsten Jahren durch
Abstriche und Ersparnisse auf allen Gebieten und auf allen Etat -
Positionen sämtlicher öffentlicher Körperschaften Deutschlands so
stark vermindert werden , daß sie wieder in einem gesunden
Verhältnis zur Steuerkraft der Bevölkerung stehen.

Die Ikatastropbe von Vesuvais
Die Opfer

Die Opfer des Unglücks werden durch zwei Torpedoboots «
zerstörer nach Dover gebracht und von dort mit Sonderzug
nach Lonöon übergeführt . Ihre Bestattung , die wahrscheinlich
in Eardington stattfindet , foll auf Staatskosten erfolgen .

Zuerst hatte » die Überlebenden mit aller Bestimmtheit er -
klärt , dah das Luftschiff 58 Mitfahrende an Bord hatte , ob-
wohl der Luftfahrtminister die Zahl nur auf 54 angegeben
hatte . Es scheint aber nun festzustehen , dah die Zahl der
Opfer nicht 51 . sondern 47 beträgt . Die offizielle Schiffsliste
wies auch nur 54, nicht 58 Mitfahrende auf . 46 wurden als
Leichen geborgen , nicht 47 , wie vorher gemeldet worden war .
Der Irrtum soll darauf zurückzuführen sein , daß man eine
Leiche, die durch den Brand in zwei Teile zerfallen war , in
zwei Särge legte , statt in einen . Durch diese Aufklärung
wird auch die Annahme hinfällig , daß sich an Bord des Luft -
fchiffes ein blinder Passagier befunden hätte .

*
Dr. Eckener hat sich einem Vertreter des WTB . gegenüber

über die Luftschiffkatastrophe bei Beauvais geäußert . Er
sagte u . a ., das Unglück wäre nicht so fürchterlich gewesen ,
wenn das Luftschiff mit dem unverbrennbaren Helium statt
Wasserstoffgas gefüllt gewesen wäre . Der Luftschiffbau Zep -
pelin habe sich stets für dieses Verlangen eingesetzt . Trotz
allem dürfe man mit Zuversicht die weitere Entwicklung der
Luftschiffahrt verfolgen , und gerade der „Graf Zeppelin "

habe in den letzten Tagen durch seine Landungsfahrt nach
Leipzig nnd Görlitz bewiesen , daß man auch gegen widrige
Wetterverhältnisse erfolgreich ankämpfen könne .

Über die englischen Luftschiffe „R100" tmt>„ R101 "
teilt die „Franks . Ztg .

" in ein »m Artikel mjt :
England hat zwei Starrluftschiffe in den letzten Jahren

gebaut , „R 100" und „R 101"
, die zwar auf den vom Zeppelin

stammenden Grundideen beruhten , aber doch in mancher Hin -
ficht von unseren letzten Bauten abwichen . Bei wesentlich
größerem Kubikinhalt sind die englischen Schiffe zunächst nicht
länger als der „Graf Zeppelin "

, d . h . daß sie größeren Durch -
Messer erhalten mußten . Daraus entsprang die nicht unbe -
deutende Schwierigkeit , dem so entstandenen Stromlinienkör -
per eine genügende Festigkeit zu geben . M « i> hat dies durch
eine besondere Gerüstkonstruktion erreicht , allerdings ein höhe-
res Eigengewicht des Gerüstes gegenüber dem Zeppelin in
Kauf nehmen müssen . Im Material sind sogar 100 und 101
verschieden . „R 100" ist noch in Duralumin , „R 101" in nicht¬
rostendem Stahl und Aluminium gebaut .

Der „R 100" hatte Schwerölmotoren , während unsere Luft -
fchiffmotoren mit normalen Kraftstossen arbeiten . Die Fül -
lung des Schiffs besteht aus Wasserstoff , ebenso wie bei unse -
rem Zeppelin . Heliumfüllung haben nur die amerikanischen
Luftschiffe . Die beiden vorderen Maschinengondeln sind weit
nach vorn verschoben , die Führergondel liegt weiter zurück,
etwa in Schiffsmitte . Die Bedienungs - und Wohnräume sind
in übereinander liegenden Decks angeordnet . Sie haben keine
Außenfenster ; es wurden deshalb Aufenthaltsräume auf dem
First des Schiffes vorgesehen .

„ R 100 " hat im August seine Fahrt nach Kanada und zurück
mit Erfolg durchgeführt . Das Schwesterschifs , der verunglückte
„R 101"

, war nach seinen ersten Probefahrten im vergange -
nen Jahre einem durchgreifenden Umbau unterzogen worden .
Insbesondere war er verlängert , dadurch vergrößert worden .
Er hatte auf seiner ersten größeren Reise nur eine kurze
Strecke zurückgelegt , als ihn sein furchtbares Schicksal er -
reichte . -

In Wien hat der mit großer Spannung erwartete Schwur »
gcrichtsprozeß wegen der Ermordung der 41jährigen Fellner
im Lainzcr Tiergarten heute , Dienstag , begonnen . Der feinem,
zeit in Berlin verhaftete Wiener Kaufmann Gustav Bauer ist
beschuldigt , die Tat am 17 . Juli 1928 begangen zu haben .
Man rechnet mit einer zweiwöchigen Verhandlungsdauer .

Badische Lichtspiele — Konzerthaus . Bei dem Tempo unse -
rer heutigen Zeit vergißt man imr zu oft , mit welchen Schwie -
rigkeitei ^ eine Erfindung zu kämpfen hatte , die wir heute als
etwas Selbstverständliches hinnehmen . Man stelle sich die
Bauart vor , die z . B . das Auto vor einigen Jahrzehnten '
hatte , denke auch an die Geschwindigkeit und vieles andere
und vergleiche den heutigen Typ . Und doch ist dieselbe Gene -
ratio » noch am Leben , die diese Entwicklung mitgemacht hat .
Gerade so geht es mit dem Film . Erst 35 Jahre alt ist diese
Erfindung , damals noch Kinematographie genannt . Den
Vergleich mit damals und heute zeigt uns der Film „Das
Kino der Urzeit " . Walter Jerven hat das nachgeholt , was
eigentlich die Filmindustrie versäumt hat , das Filmmuseum .
Jerven kopiert genau das damalige Filmtheater , sowohl in
Worten als auch auf der Leinwand , ja sogar die Musik wird
nachgeahmt . Wie er das tut , ist so gelungen und amüfant ,

.. daß tatsächlich Jerven den Dank aller Filmbesucher entgegen ,
nehmen darf . Er hat sich wirklich um eine Sache verdient ge-
macht , die andere vor lauter Geldverdienen vergessen haben .
Es ist schadê daß der Film so kurze Zeit nur lies .

Äjährigcs Ortsjubiläum des Pfarrers Saier in Otigheim ,
Die Gemeinde Otigheim (Amt Rastatt ) feierte am Sonntag
das 25jährige Ortsjubiläum ihres Pfarrers Josef Saier . Noch
vor 25 . Jahren war Otigheim ein stilles unbekanntes Dorf .
Heute jedoch ist Otigheim nicht nur in ganz Deutschland dem
Kunstfreund wohlbekannt , sondern darüber hinaus auch vielen
Ausländern vertraut , und Pfarrer Saier ist es , der durch die
Otigheimer Volksschauspiele den Ort bekanntgemacht hat . Die
Gemeinde gab ihren Dank gegenüber Pfarrer Saier wärmsten
Ausdruck durch eine' Festfeier , starker Anteilnahme an dem
Fcstgottesdienst , einem Festakt im Freilichttheater selbst , der
außerordentlich starken Besuch zu verzeichnen hatte .

Eröffnung des Frriburger Musikseminars . Das Musik -
seminar der Stadt Freiburg wurde am Samstag feierlich er -
öffnet . Oberbürgermeister Dr. Bender gab einen kurzen Uber -
blick auf die Geschichte des neuen Instituts . Die Stadt ge-
währt der Anstqlt jährlich einen Zuschuß . Die Leiter der An -
stalt sind Komponist Weitzmann und der Musikpädagoge Dr.
Doflein . Oberrcgierungsrat Asal überbrachte die Grüße des
badischen Kultusministeriums und übergab OberbürgermeisterDr. Bender die Urkunde über die staatliche Anerkennung . Prof .
(Vutlidt (Freiburg ) fprach im Auftrage der Universität Frei -
bürg und erläuterte in einem Vortrage die Bedeutung der
modernen Musikpädagogik . Der feierliche EröffnüngScikt fand
in einem Orgelvortrag seinen Abschluß .

DievadiscdeTandwirtschattimSeptember
Bon der Badischen Landwirtschaftskammer wird uns ge-

schrieben :
Die landwirtschaftlichen Arbeiten haben infolge der reichen

Niederschläge und der dadurch verursachten feuchten Beschaf -
fenheit des Bodens mancherorts Verzögerungen erlitten . Die
Tabak - und Hopsenernte ist beendet , ebenso das Einbringen
des dritten Gras - und Kleeschnitts . Der Frühherbst hat man -
cherorts begonnen . Die Ernte der mittelfrühen Kartoffel -
forten konnte auf den leichten Böden ohne wesentliche Stö -
rungen vorgenommen werden , auf den mittleren und schweren
Böden gehen die Arbeiten jedoch nur langsam von statten .
Mit der Aussaat von Wintergerste und Winterroggen wurde
begonnen . Auf den besseren Böden hat die Aussaat von Win -
tergerste bereits eine unliebsame Verzögerung erfahren , ebenso
die Aussaat von Winterroggen und Winterweizen in den
höheren und mittleren Lagen .

Die nun vorliegenden Druschergebnisse lassen erkennen , daß
die Befürchtungen über den schlechte » Ausfall der Getreide -
ernte gerechtfertigt waren . Der Winterroggen hat >m gro -
ßen und ganzen eine Enttäuschung gebracht . Die Erträge
sind im Durchschnitt erheblich geringer als im Vorjahr . Die
Beschaffenheit des Kornes ist sehr unterschiedlich . Auch bei
Winterweizen ist der Ertrag sehr gering . Einzelne Gebiete
haben eine völlige Mißernte zu verzeichnen . Die Qualität
ist wie beim Roggen außerordentlich verschieden . Die Schädi¬
gungen des badischen Weizenbaues durch das Austraten der
Fußkrankheit sind noch in keinem Jahre so stark beobachtet
worden wie 1930. Bei Sommergerste waren , die Erträge eben -
falls wesentlich geringer als 1929. Auch die Qualität ist im
allgemeinen nicht befriedigend . Etwas günstiger werden die
Ernteerträge beim Hafer beurteilt . Die Qualität dagegen ist
infolge des anhaltenden Regens ebenfalls gering . Zusam -
menfafsend kann gesagt werden , daß die Getreideernte fast in
allen Teilen des Landes quantitativ und qualitativ sehr ge-
ring war . Selbst solche Getreideflächen , die dem Stande nach
gut beurteilt werden könnten , haben beim Drusch enttiuscht .

Die Fütterernte war im ganzen Lande sehr gut . Die Güte
des dritten Schnittes hat allerdings unter den häufig >.n Nie -
derschlägeu gelitten .

Der Ausfall der Frühkartoffelernte wurde durch die Trocken -
Periode iin Juni und Juli ungünstig beeinflußt . Das Er -
gebnis der mittelfrühen Sorten ist im allgemeinen i efriedi -

tend
. Auf den leichten Böden ist jedoch vielenorts starker

-chorfbefall festzustellen . In den mittleren und schweren Bö -
den ist durch das Auftreten von Engerlingen besonders bei
den Spätkartoffeln mit einem erheblichen Ausfall zu rechnen .
Die Aussichten der Kartoffelernte sind also wenig günstig zu
beurteilen . Man wird mit einer schwachen Mittelernre von
geringer Qualität rechnen müssen .

Der Stand der Rüben ist im ganzen günstig . Der Ertrag
wird voraussichtlich um etwa ein Drittel geringer sein üls in
normalen Jahren . Gute Erträge verspricht der Körnermais .
Beängstigend ist aber das starke Auftreten von Beulenbrand .
Die Tabakernte muß als gut , zum Teil als sehr gut bezeich-
net werden . Sehr gut ist im Durchschnitt die Qualität .

Auch die Hopfenernte war im allgemeinen befriedigend .
Im Weinbau wird quantitativ ein guter bis mittlerer Er -

trag erwartet . Die Qualität hängt von dem Wittarnngsver -
lauf in den nächsten Wochen ab .

Die sehr ungünstigen Ernteaussichten für Kernobst haben
sich weiter verschlechtert . Mit wenigen Ausnahmen reicht der
Ernteausfall nicht zur Deckung des eigenen Bedarfs aus .

Geradezu katastrophal liegen die Verhältnisse bei den
H»pfen . Anfänglich konnten Preise von 50 bis 70 Ml je Zent¬
ner erzielt werden . Aber schon nach den ersten Verkäufen
sanken die Preise von Tag zu Tag und erreichten einen Tief -
stand von 15 bis 20 Ml je Zentner . Unter diesen Umständen
haben im Unterland viele Pflanzer ihre Hopfen einfach hängen
lassen . Der beispiellose Preiszusammenbruch ist in erster
Linie auf die Einfuhr ausländischer Hopfen zurückzuführen .

In der Rindviehzucht und - Haltung sind wesentliche Ande«
rungen nicht eingetreten . Die Marktlage für Kälber war zu -
friedenstellend .

Die Schweinehaltung hat auch in Baden eine enorme Aus -
dehnung erfahren . Gegenüber der Zählung vom 2. Juli d . I .
haben sich die Bestände um über 100 000 Stück oder um rund
ein Fünftel vermehrt . Durch die Ausfuhr von Bullen , Kühen
und Schweinen nach Frankreich wurden die Märkte günstig
beeinflußt .

In der Schafhaltung sind wesentliche Änderungen nicht ein -
getreten . Die Wollpreise sind um etwa 5 Proz . gestiegen .

Der Stand der Hühnerzucht ist im allgemeinen befriedigend .

Ikurze Kackrictiren
Dank an Curtius . Die Deutsch - Saarländische Boltspartei

(Vereinigte liberale und demokratische Partei ) hat durch ihren
Generalsekretär und ihren Vorsitzenden , Schmelzer , ein Schrei -
ben an Reichsminister Dr. Curtius gerichtet , das dem Minister
den herzlichen Dank für geschickte Vertretung der saarländischen
Sache bei den Genfer Verhandlungen und die Befreiung des
Saargebietes von fremden Truppen sagt und der Hoffnung
Ausdruck verleiht , daß es dem Reichsaußenminister auch in Zu -
kunft vergönnt sein möge , weitere Erfolge in der Saarfrage
zu erzielen .

Eine große Kundgebung des Reichsbanners fand am Sonn -
tag in Berlin statt . Es nahmen an ihr zirka 25 000 Personen
teil . Von der Schloßrampe sprach der Gauleiter , Reichstags -
abgeordnete Stelling . Das Reichsbanner bekenne sich zur
Politik der internationalen Versöhnung und zum inneren
Frieden . Alle Mitglieder des Reichsbanners und die ganze
republikanische Bevölkerung Berlins müßten sich bereit hal -
ten zum Kampf gegen Diktaturgelüste . Der technische Leiter
des Gaues Berlin , Neithardt , erklärte , wenn von irgendeiner
Seite versucht werde , die demokratische Verfassung zu stürzen ,
werde das Reichsbanner auf den Plan treten ; es werde dann
mit geistigen und mit physischen Kräften zu kämvfen wissen
als die Armee der Soldaten der Republik .

Stahlhelmer flüchten in eine Synagoge . In Frankfurt a . M .
wurden etwa 30 Stahlhelmleute am Montagabend von Kom¬
munisten verfolgt und angegriffen . Zwei Stahlhelmer wurden
verletzt , der eine von ihnen ziemlich fchwer . In ihrer Not
flüchtete » die Stahlhelmleute in die Synagoge am Börne -
Platz , wo gerade Gott «sdienst war . Die Gemeinde glaubt «
zunächst , daß die Stahlhelmer eine Störung beabsichtigten .
Als man den Sachverhalt erfuhr , wurden die Leute vom
Pförtner in einem Raum der Garderobe versteckt. Di « Kom «
munisten standen beim Eintreffen des Überfallkommandos noch
vor der Synagoge .

Briand leicht erkrankt . Der französische Außenminister Bri -
and hat , wie Havas mitteilt , sich in Gens eine leichte Erkäl -
tung zugezogen und muß das Zimmer hüten . Er wird den
Präsidenten auf seiner Reise nach Marokko nicht begleiten
können .

Einführung der Winterzcit in Frankreich . In der Nacht
vom Samstag auf Sonntag wurde in ganz Frankreich wieder
die Winterzcit eingeführt . Zu diesem Zweck wurde die Uhr
um eine Stunde zurückgestellt .

Tur T » ge in Preußen
Die Beratungen des Landtags

Der Ältestenrat - des Preußischen Landtages legte am Mcv,-
tag den Beratungsplan fest. Am Dienstag , den 14. Oktoberwird das Plenum des Landtags seine Beratungen beginnen

'
An diesem Tage soll der kommunistische Mißtrauensantrag
gegen die Preußenregierung ohne Beschränkung der Redezeit
zur Beratung gestellt werden . Daran soll sich schließen die
Aussprache über die weiteren Anträge über Auflösung des
Landtages usw . Mit dieser Beratung wird die Mittwochsitzuna
noch ausgefüllt norden . Am Donnerstag foll dann über da»
kommunistische Mißtrauensvotum abgestimmt werden .

Auch Preuhen will sparen
Im Zusanunenhang mit dem Finanzprogramm der Reichs ,

reg ieruna ist auch der preußische Finanzminister Höpker - Afchoff
bemuht , den preußischen Staatshaushalt für 1931 fertigzusteltlen . Volle Übereinstimmung besteht darüber , daß auch Preu «
ßen ,m kommenden Jahr eine Ausgabensenkung in großem
Maßstäbe wird durchführen müssen . In einer Anweisung , die
der preußische Finanzminister an die Ressorts hat herausgehen
lassen , heißt es , wie die „Germania " melden

Es ist nicht möglich, die Steuereinnahmen durch weitere An <
spannung der Steuern zu steigern , da sie bereits überspannt
sind . Es bleibt nur übrig , die Ausgaben zu senken . Bei der
Haushaltsaufstellung werden deshalb die Ansätze der Ministe -
rialzulagen der nich

't ruhegehaltsfähigen Aufwaiidsentschüdi -
gungen , der nebenamtlichen Vergütungen , der UnlerstützungeiÄ
•ind Notstandsbeihilfen herabgesetzt werden . Die Aufwandsent -1
chädigung für die Staatsminister , die bisher 8000 M \ jährlich
?etragen , werden auf 480» Ml herabgesetzt , die der Staats - ^
ekretäre von 4000 auf 2400 Ml , die der Oberpräsidenten von

2400 auf 1800 TM . Auch die Auswandsentschädigung der Regie ?
rungspräsidenten und der Landräte , sowie der höheren Richte ^Verden herabgesetzt . Der Fonds für Umzugskosten und fü ?
Lehrmittel sind um 10 v . H . zu kürzen . Alle übrigen sachlichen
Ausgaben sind , soweit sie nicht auf gesetzlichen oder rechtlichen
Verpflichtungen beruhen , um 5 v . H . zu kürzen . Die Gesamte
summe des Extraordinariums der einzelnen Verwaltungen is»
um 10 v . H . geringer zu halten als 1930 . Der preußische Fi ^
nanzminister erstrebt weiter , gemäß dem LaiidtagsbefchluH
eine Aufhebung von Behörden , Anstalten und Instituten . !

Im einzelnen wird zur Aufstellung des preußischen Etat ?,
darauf hingewiesen , daß für den Haushalt 1930 mit einem
Minderertrag von 82 Millionen Reichsmark der Überschußver ».
waltung und mit einem erhöhten Zuschuß von 23 Millionen
Reichsmark für die Hoheitsverwaltungen gerechnet werden
mutz , ferner 8 Millionen Reichsmark Mehrbedarf der Staats ?
schuld und 17 Millionen Reichsmark Fehlbetrag des letzten
Jahres . Insgesamt fehlen also für den .Haushalt 1931 rund
130 Millionen Reichsmark .

Die Aussichten für einen Volksentscheid
Zu den nationalsozialistischen Ankündigungen eines Volks -

begehrens für die Auflösung des Preußischen Landtags wird
darauf hingewiesen , daß das Durchbringen eines Bolksbegeh «
rens noch nicht den Volksentscheid bedeutet . Der Artikel 6 der ;
preußischen Verfassung gestattet Volksbegehren in drei Fällen .
Volksbegehren können darauf gerichtet sein : 1 .. die Verfassung ,
zu ändern , 2. Gesetze zu erlassen , zu ändern oder aufzuheben ,
3. den Landtag aufzulösen

Im dritten Fall sind Volksbegehren nur rechtswirksam , wenn
sie von einem Fünftel der Stimmberechtigten gestellt werdend
Da es in Preußen rund 26 Millionen Wahlberechtigte gibt ,
wären etwa 5,2 Millionen Stimmen für das Volksbegehren
erforderlich . Möglicherweise wäre diese Zahl von der Rechten
aufzubringen . Dann wird der Volksentscheid , sobald der Land -
tag die Selbstauslösung ablehnt , von der Regierung angeord -
net . Volksentscheide aber werden nach der Verfassung nur
rechtswirksam , „wenn die Mehrheit der Stimmberechtigten da«
ran teilgenommen hat " . Das wären , wenn man die gegenwär «
tige Zahl der Wahlberechtigten zugrundelegt , mehr als 13 Mil -
lionen . Die Verfassung sieht ausdrücklich vor , daß bei Anträ «
gen auf Auflösung des Landtags nicht die einfache Mehrheit
der Abstimmenden genügt , sondern die Zustimmung der Mehr ^
heit aller Stimmberechtigte » erforderlich ist. Es müßten sich
also nicht nur mehr als 13 Millionen an dem Volksentscheid
beteiligen , sie müßten auch ausnahmslos für die Auflösung
,timmen . Und darauf können die Nationalsozialisten selbst dann
licht rechnen , wenn sich zu ihnen außer den Deutschnationalen
jmd der Wirtschaftspartei auch die Kommunisten gesellen .

Der Staatenflug des „ G 38"
WTB . Berlin , 7 . Okt . (Tel . ) Die gestern vormittags um

10 .45 Uhr nach 2 ^ stündigem Flug in Bukarest gelandete ^
„D 38" erregte das größte Interesse der gesamten Bevölke «
rung der rumänischen Hauptstadt . Am Rachmittag wurden
zahlreiche Rundflüge ausgeführt , an denen u . a . die Königin ,
der Kronprinz Michael , der Kriegsminister , der deutsche Ge «
sandte und andere diplomatische Vertreter teilnahmen . De «
Weiterflug der Maschine ist für heute in Richtung Eonstanzä
nach Stambul vorgesehen .

Kleine Chronik
Nach Meldungen aus Saarbrücke » führt die Saar infolg ?

des Unwetters der letzten Tage Hochwasser . Es hat bereits
große Schäden angerichtet . Auf der Eisenbahnstrecke Saar «
brücken -Saargemünd mußte der Zugverkehr unterbrochen wer « ,
den . In einzelnen Ortschaften an der oberen Saar steht daß,
Waffer in den Straßen bis einen Meter hoch . Viel Kleinvieh
ist den Fluten zum Opfer gefallen .

Bei Scharfenstei » im sächsischen Erzgebirge löste sich ein «
etwa 900 Zentner schwere Felswand und stürzte nieder , wo
zwei Arbeiter beschäftigt waren . Da Nachstürze von Fel «».
mafsen befürchtet werden , konnten die Leichen der beiden Ver «
unglückten noch nicht geborgen werden . Der Felssturz dürfte
auf die Einwirkung von Witterungseinflüssen zurückzuführen
sein .

In Halberstadt hat sich ein löjähriger auswärtiger Schüler
einer Lehranstalt im Physiksaal der Schule mit Gas vergiftet .
Der Vater des Knaben hatte vor kurzem von der Schul « ein
Schreiben erhalten , das über die schwachen Leistungen des
Schülers Klage führte . Der Junge war hierauf von seinem
« ater gezüchtigt worden und wagte es wahrscheinlich nicht»
mit seinem schlechten Zeugnis nach Hause zu fahren .
Der Staatenflug der „D 38"

In Le Bonrget haben drei Flugzeughallen des dortigen
Fliegerregiments schweren Sturmschaden gelitten .

Bei einer Filmaufführung in Astrachan (Rußland ) brach
Feuer aus . 17 Personen , darunter mehrere Kinder , kamen
um . 14 trugen schwere Brandwunden davon .

Als Frau Thompson , die Gattin des Bürgermeisters von
Chicago , am Montag von einer Autofahrt nach Haufe zuru «

lehrte , wurde sie von drei Mannern , die den sie begleitenven
Polizeichansseur niederschlugen , aller Wertgcgcnstande »«•

raubt , die sie bei sich trug . Darunter befanden sich ein ,N,ng
im Wert von 10 000 Dollar und andere wertvolle Schmiß -

stücke .
I !



Bailldclier Teil
Der Ikampk zwischen IKeicdsdaKn

und VinnenscdiSgbrt
In Nr . 231 der „Karlsruher Zeitung " war eine Zuschrift

veröffentlicht , die sich durch die Einleitung : „Es wird uns
geschrieben

" nicht als Meinung der Redaktion kennzeichnete .
Wir erhalten nun dazu von sachverständiger Seite die folgen -
den Zeilen übermittelt .

„Wie äußert sich der unerwünschte Kampf zwischen Reichs-
bahn und Binnenschiffahrt im Rahmen der gesamten deutschen
Volkswirtschaft und insbesondere in unserer badischen ? Die
Auswirkung für die allgemeine Wirtschaft ist in den letzten
Jahren gründlichst geprüft und in dem kürzlich veröffentlich -
ten Gutachten der „Rheinkommission " unter dem Vorsitz von
Geheimrat Harms dargelegt worden . Nach diesem Gutachten
steht fest, daß die deutsche Rheinschiffahrt eine Lebensnotwen¬
digkeit für die westdeutsche und deutsche Wirtschaft ist . Das
Gutachten glaubt auch, daß gewisse Änderungen der Eisen -
bahntarife der Schiffahrt Erlrichterungen bringen könne.
Diese Feststellungen sollten doch für die Deutsche Reichsbahn
eine Mahnung bedeuten , nicht nur an sich selbst zu denken,
sondern den Grundsatz vom leben und leben lassen auch der
Schiffahrt gegenüber gelten zu lassen . Einen Zweifronten -
kämpf zu führen , gegen den Kraftwagen und gegen die Bin -
nenschiffahrt zugleich , übersteigt die Kräfte der Reichsbahn !

Wir haben bei der Angelegenheit aber noch unsere eigen -
sten badischen Belange anzumelden : Das Opfer , welches der
gegenwärtige Kampf unter Umständen fordern würde , könnte
der Hafen von Kehl werden ! Wenn vielleicht dieser Hafen
und die hinter ihm stehenden Interessenten hoffen sollten , der
neue Auslobungstarif Nr . 3008 für Getreide und Hülsenfrüchte
in Wagenladungen von Kehl nach der Schweiz werde den Um-
schlag in Kehl dauernd steigern , so mutz die begründete Be -
fürchtung entgegengehalten werden , daß die vor den Kopf ge-
ftotzene seitherige Schweizer Kundschaft des Kehler Hafens
diesen meiden wird . Es mutz weiterhin darauf hingewiesen
werden , datz das Land Baden stets großen Wert darauf gelegt
hat, datz die freundnachbarlichen Beziehungen zur Schweiz ,
die in den letzten Jahren unter anderem das Zustandekom -
men des Vertragswerkes über die Oberrheinregulierung ge-
fördert haben , nicht gestört werden .

Für uns ist die Untersuchung mützig , wer den neuesten
Streit angefangen hat . Sehr viel Verdienste kann sich aber
die Partei erwerben , welche zuerst aufhört . Die Reichsbahn
weitz, daß das Land Baden seit 1920 die Forderung nach einer
schonlicheren . Rücksichtnahme auf die Rheinschiffahrt erhebt .
Es sind tatsächlich auf diesem Gebiete noch Wiedergut -
machungspflichten vorhanden ! Einen Weg zu finden , etwa
in nachträglichen Verhandlungen mit der beteiligten Rhein -
schiffahrt , auch der schweizerischen , zu einem beide Teile be-
friedigenden Zustand zu kommen , sollte der Reichsbahn nicht
allzu schwer fallen .

"

Snvwestdentscher Handelskammerausschuß
für Hotelgewerbe unv Fremdenverkehr

Der Südwestdeutsche Handelskammerausschutz für Hotel »
gewerb « und Fremdenv »rk«hr (Vorort Handelskammer Karls -
ruhe ) hielt vor kurzem in Triberg eine Sitzung ab , die von
dem Präsidenten der Handelskammer Karlsruhe , Konsul Ni¬
colai, geleitet wurde . In den Verhandlungen nahm auch
Bürgermeister Keil von Triberg teil . Es wurde ein Arbeits -
ausschuß gebildet , der demnächst zur Behandlung einer Reihe
von aktuellen Fragen des Fremdenverkehrs zusammentreten
ivird .

In der Frage der Ferienordnung war der Ausschuß der .
Auffassung , datz vom Standpunkt des Verkehrs und der von
diesem abhängigen Industrie - und Handelszweige , inSbeson -
dere also auch für die Fremdenindustrie , desto größere Wirt »
schaftliche Erfolge aus den Ferienreisen sich ergeben , je weiter
Anfang und Ende der Ferien auseinandersallen und je weni -
aer die Ferien sür größere Gebiete auf gleiche Zeiträume zu -
sammengedrängt sind . Man wies darauf hin , daß im Jnter -
esse unserer gesamten Verkehrswirtschaft und in gleicher Weise
ber Erholungssuchenden Zusammenballungen im Reiseverkehr
und damit eine llberfüllung von Bädern und Kurorten in
einzelnen Wochen zu vermeiden seien ; es müsse vielmehr alles
getan werden , um durch eine Verteilung der Ferien über «inen
möglichst langen Zeitraum die Ausnutzungsmöglichkeit für alle
Betriebe des Hotel - und Gaststättengewerbes zu verlängern ,
was insbesondere auch der Reichsbahn und der Reichspost zu -

fl
» t« käme . Der Ausschuß lehnte daher eine gleichmäßige Fest -
etzung der Ferientermine für das ganze Reich oder auch für

aröhere Gebieten des Reichs ab . Im Zusammenhang mit der
Frage der Einteilung der Ferien wurde auch die Frage der
Festlegung des Osterfestes behandelt und die Notwendigkeit
tiner solchen Festlegung betont , da die Beweglichkeit des Oster -" " vor allem auch für die Hotelindustrie äußerst nachteilig
ist .

Tagungen
Landestagung des Bad . Frauenvereins vom Roten Kreuz .

I ii Schopfheim fand am Sonntag die Landestagung des Ba -
dischen Frauenvereins von? Roten Kreuz statt , die verbunden
war mit der Feier des 75jährigen Bestehens des Schopfheimer
Frauenvereins , der mit zu den ältesten Vereinen Badens
zählt . Die Präsidentin der badischen Frauenvereine , Frau
Reßler , die bereits bei der festlichen Veranstaltung am Sams -
tagabend dem Schopfheimer Verein ein Ehrendiplom und ein
Glückwunschschreiben überreichen konnte , eröffnete am Sonn -
tag die Tagung mit Begrüßungsworten an die zahlreich aus
dein Badener Land erschienenen Frauen , die Vertreter von
städtischen und staatlichen Behörden und interessierten Körper -
schasten . Den festlichen Teil der Tagung leitete der Präsident ,
Geh . Rat Hochapfel , der bei Behandlung des Jahresberichts
darauf hinweisen mußte , daß die Kassenlage ziemlich ernst sei ,
infolge der großen Ausgaben an das Kindersolbad in Dürr -
heim . In der Diskussion wurde besonders die drohende Not des
kommenden Winters behandelt und eine Reihe von Vorschlägen
gemacht . Professor Dr. Werner hielt einen eingehenden Vor -
trag über die Behandlung des Krebses .

Tagung der Bergwacht . Die diesjährige Hauptversammlungder Deutschen Bergwacht , Abteilung Schwarzwald , findet am
•18. und 19. Oktober auf . dem Hebelhof und auf dem Feld -
bergerh »f auf dem Feldberg statt . Für den Nachmittag des19. Oktober ist eine große Bergwachtsanitätsübung vorgesehen .

Dr. Aurzmanns letzte Jfabrt
Treu , wie er im Leben war . so auch im Tod . In . Heimat -

licher Erde , an der er von Herzen hing , wollte Landgerichts -
Präsident Dr. Kurzmann seine letzte Ruhe finden . .Dort in
Grötzingen bestattete man ihn am letzten Samstag unter gro-
her Anteilnahme seiner Berusskollegen und der Bevölkerung .Die Justizverwaltung war durch Ministerialdirektor Dr. Schmidtund Ministerialrat Dr. Götz , das Innenministerium durch Lan
dcskommiffär Wolf , das Oberlandesgericht durch dessen Präsi .deuten , Dr. Buzengeiger , vertreten .

Welcher Wertschätzung Dr. Kurzmann als Richter und Mensch
sich erfreute , klang aus den Worten des Geistlichen und allerRedner hervor . Einen ausgezeichneten Juristen mit hoher Be
gabung , klar , zielbewußt , mit Blick für die sozialen und Wirt
schaftlichen Belange unserer Zeit , mit Herzensgüte und Men
schensreundlichkeit , schlicht , offen und vornehm , so zeichnete man
sein Bild . Landgerichtsdirektor Eggler legte im Namen der
Justizbehörden des Landgerichtsbezirks Offenburg einen Kranznieder . Ebenso Rechtsanwalt Leonhard als Vorstand des Offen -
burger Anwaltsvereins . Er pries das gute Verhältnis zwischender Anwaltschaft und Dr. Kurzmann , der es aufs beste verstan -
den habe , die Beziehungen zwischen Gericht und Anwaltschaft
kollegial zu gestalten . Im nämlichen Sinne gedachte dankend
Rechtsanwalt Kusel , Karlsruhe , namens der Karlsruher An -
Waltschaft der Verdienste des Dr. Kurzmann . Senatspräsident
Hottinger ehrte ihn namens des badischen Richtervereins als
hervorragendes Mitglied der Richterschaft , und Rechtsanwalt
Ullmer aus Wiesloch legte dem ehemaligen Heidelberger Fran -
ken den letzten Blumengruß und das Band der Burschenschaft
am Sarge nieder . Im Namen seiner Freunde sprach Landge -
richtspräsident Dr. Rudmann , Karlsruhe , der den Menschen
Kurzmann mit bewegten Worten schilderte , und über das Tra -
gische , ihm und seinen Freunden unverständliche Unglück sich
aussprach . Bürgermeister J « ck ehrte den leider so früh ver -
ewigten Landsmann namens der Heimatgemeinde .

So begruben wir einen an Geistesgaben und Herzensgüte
seltenen Mann , dem alle , die ihn kannten , ein Andenken be-
wahren , das um so inniger ist, weil er so elend ums Leben
kommen mutzte .

Gemeinderundscdau
Die Gasfernversorgung Freiburg -Müllheim -

Badenweiler
Die Fertigstellung der Gasfernversorgung Freiburg — Müll¬

heim —Badenweiler bot Gelegenheit , dieses für die oberba -
bische Wirtschaft und die oberbadische Bevölkerung so bedeu -
tungsvolle Werk , das in überraschend schneller Zeit der Ver -
wirklichung entgegengeführt werden konnte , gelegentlich einer
Zusammenkunft in Badenweiler eingehend zu würdigen . Zur
Erreichung der Gasfernversorgung war seinerzeit die Gas -
fernversorgung Oberbaden G. m . b. H. gegründet worden , ander eine Reihe von Kraftversorgungsgesellschaften und auchdie Stadt Freiburg matzgebend beteiligt sind .Die leitenden Herren , an ihrer Spitze Bürgermeister Hötzl ,Freiburg , der Aufsichtsratsvorsitzende der FerngasversorgungOberbaden und Oberbaurat Binder , der Vorstand der Gesell -
schast, sowie zahlreiche Bürgermeister der Umgebung und Her -
ien der Staatsverwaltung , an ihrer Spitze Landeskommissär
Schwörer , hatten Gelegenheit , bei dieser Zusammenkunft aufdie Bedeutung des geschaffenen Werkes hinzuweisen . Jnsbe -
sondere Oberbaurat Binder gab einen recht interessanten
Überblick über das geschaffene Werk . Angeschlossen sind u . a . :
flfet. Georgen , Krozingen , Staufen , Heitersheim , Buggingen ,Hügelheim , Müllheim , Nieder - und Oberweiler sowie Baden -
Weiler . Die vor zirka einem Jahr eingeleiteten Vorarbeiten
führten zu Beginn der eigentlichen Arbeiten im Frühjahr des
Jahres . In der außerordentlich kurzen Zeit eines Vierteljah -
res war die Fernleitung soweit fertiggestellt , datz mit der Lie -
ferung des Gases durch das Gaswerk Freiburg nach Baden -
Weiler als erstem Versorgungsort begonnen werden konnte .
Es wurden 43 Kilometer Fernleitungen fertiggestellt , wozu
Tagesleistungen bis zu 2,5 Kilometer notwendig waren . Etwa
450 Arbeiter mit 20000 Tagwerken fanden lohnenden Ver -
dienst . Mit besonderer Genugtuung sei festgestellt , daß über -
wiegend Erwerbslose zu den Arbeiten herangezogen wurden .

Die Ortsleitungen und Hausanschlüsse haben ebenfalls
« ine Gesamtlänge von 43 Kilometer . Auch diese große Arbeit
wurde in außerordentlich kurzer Zeit bewältigt , nicht minder
die Ausbildung von 33 Jnstallationsmeistern für die Ausfüh¬
rung der Jnneninstallation . Diese haben die Konzession für
Jnftallationsarbeiten erhalten . Durch rege Werbetätigkeit , die
durch Kochvorträge und Kochkurse verbunden wurde , konnten
bis jetzt 2000 Anschlüsse gewonnen werden . In St . Georgen
haben sich 93 Proz . aller Haushaltungen , in Grunnern 80 und
in Buggingen sogar 95 Proz . der Gasfernversorgung ange -
schlössen. Im ganzen werden rund 20 000 Einwohner mit Gas
versorgt , die Versorgung von weiteren 5000 ist noch in Vor -
bereitung .

Die Stadt der 271 MW . Durch die Eingemeindung der Orte
riedrichsseld und Seckenheim ist die Einwohnerzahl von
annheim von 250 000 auf 271 000 gestiegen.
Eine Obstmarkthalle in Wiesloch Zur Förderung des Obst-

bäues ist in Wiesloch die Schaffung einer Obstversteigerungs -
Halle in Aussicht genommen . An der Errichtung sind von allem
die obstbautreibenoen Gemeinden des Wieslocher Bezirks inter¬
essiert , und es sind bereits seitens der Gemeinden und Behör -
den Schritte zur Verwirklichung des Planes unternommen
worden .

Der Bürgerausschuß Auggen erteilt« dem Voranschlag für
1930/31 seine Zustimmung . Di« Umlage ist gegenüber 1929/80
mit 84 fflfif für das Grundvermögen unverändert .

Notstandsarbeiten
sollte jetit jede Gemeinde vorbereiten .

Beratungen , Kosten ü bersch läge u nentgelt I ich
Bauleitungen * Finanzierung
Techn . Gemeindebüro
Inh . Reg . - Baurat a . D . 0 . Kohler

Heidelberg Zährm£erstr;_38
K .S85

Ans der Landeshauptstadt
Einweihung des Kolpinghauses . Das jüngst fertiggestellteKolpuighaus bei katholischen Gesellenvereine in Karlsruhewurde am Sonntag mit einem feierlichen Akr eingeweiht .Nach vorausgegangenem Festgottesdienst in der Stadtkirch « be-we«te flch t?m großer Zug mit etwa 26 Fahnenabordnungennach dem Kolpinghaus wo Professor Rvthenbiller in seinerBegrüßungsansprache allen , dankte , die zur Vollendung desWerkes beigetragen haben . Prälat Dr. Stumpf , Ehrenpräsidentdes Karlsruher Gesellenvereins , hielt die Weiherede Fernersprachen u a . Domkapitular Dr. Jauch im Namen des Er, -vifchofS und des Caritasverbandes . Innenminister Wittcmannaw Vertreter des Staatspräsidenten und der Regierung .

Badisches Landestheater . Nach Wiederholung der musikalisch -lyrischen Komod .e ..Falstaff " von Verdi am heutigen Dienstag ,den 7. Oktober , steht diese Woche im Zeichen der „Nibelungen ^ :Für die „Volksbühne " geht am Mittwoch , den 8. und Donners ,tag , den 9 . Oktober Friedrich Hebbels „ Der gehörnte Sieg .U1i »Siegfrieds Tod in Szene , und am Freitag , den10. Oktober , beginnt mit dem „Rheingold "
(Vorabend ) Wag -ners Bühnenfestspiel „Der Ring des Nibelungen " in der Nen -

Inszenierung durch den Intendanten Dr. Waag . Als „ersterTag " schließt sich am Sonntag , den 12. Oktober , „Tie Walküre "
an ; „ Siegfried " und „Götterdämmerung " folgen am 16 . und19. Oktober . Das Lustspiel „ Die Prinzessin und der Eintänzer "
gelangt am Samstag , den 11 . und das Lustspiel „Wann kommstdu wieder ? " von Maugham , am Sonntag , den 12 Oktober— und zwar letzteres im Konzerthaus — zur Wiederholung .In Vorbereitung befinden sich Goldonis Lustspiel „ Ter Dienerzweier Herren " (neubearbeitet von Fritz Kuöllerj und der alt -französische Schwank „ Advokat Patelin "

;
'

ferner das ersteStück des „Zeittheater " -Zyklus , das Schauspiel „Bork" vonGerhard Menzel . — Das Badische Landestheater bringt , aufden Zeitraum von neu » Tagen verteilt , eine geschlossene Auf -
führung von Richard Wagners Bühnenfestspiel „ Der Ring desNibelungen " . Damit fügt sich das gewaltige Werk auch inden diesjährigen Spielplan ein , was von d«n zahlreichenWagner -Verehrern sicher gern gesehen werden wird . Selbst -
verständlich werden aber neben der Arbeit am „Ring " die an .dern Aufgaben des Opernspielplans nicht vernachlässigt , undes werden sofort nachher einige beliebte Werke , wie z B .„Carmen " und „Die Boheme " wieder im Spielplan zu sehensein . Außerdem wird zum 130. Geburtstag von KonradinKreuzer seine Oper „Das Nachtlager von Granada " neu ein -studiert . Auch das Ballett ist mit Neueinstudierungen beschäf.tigt . Ein hinterlassenes Werkchen Mozarts , das jetzt erst auf -
gesunden wurde , betitelt „Die Liebesprobe "

, wird seine ersteufführung in Karlsruhe erleben . Dazu wird „Die Josephs ,legende " von Richard Strauß gegeben werden.
Johann Strauß mit seinem Wiener Tonkünstlerorchesterkommt wieder ! Seit dem letzten Gastspiel des bekannten Wie -ner - Walzer - Dirigenten hat Johann Strauß sowohl FrankreichItalien , Holland , Tschechoslowakei als auch die Schweiz undein Großteil Deutschlands mit ganz außergewöhnlichen Er -

folgen bereist . Überall wurde diesem anerkannt besten Inter -
Preten der Wiener Musik zugejubelt . Millionen Zuhörer hatStrauß zu großen Beifallsstürmen hinzureißen vermocht , undso dürfte auch dem diesjährigen Gastspiel des Künstlers inhiesiger Stadt mit großem Interesse entgegenzusehen sein . Das
Konzert findet am Dienstag , den 14. Oktober 1930, abends8 Uhr im großen Festhallesaal statt . Karten von 6,60 Ml bis3 MI sind zu haben in der Musikalienhandlung ftrifc Müller ,Kaiserstraße . Ecke Waldstrahe . Telephon

Wetterbericht der Badische» Landeswctlerwarte , Karlsruhe .Die Zufuhr der maritimen Luft dauert a» , da das Tief seineGeschwindigkeit gemindert hat und noch über dem Baltikum
liegt . Das Westwetter wird andauern . Wetteraussichten : Fort -dauer des Westwetters .

Dsndel und Mirtscbakt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam Ivo G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien . . 100 L .
London . . 1 Pfd .
New Kork . 1 D .
Paris . . 100 Fr .
Schweiz . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . . 100 Kr.

7.
Skid

169.37
112 .34
21 .985
20 .40
4.198
16.405
81 .445
59 .21
12.456

Oktober
Arier

169.68
112.56
22.025
20.44
4.1206
16.505
81.705
59 .33
12 .476

6. Oktober
(Selb

169.27
112.34
21 .975
20.397
4.197
16 .465
81 .48
59.21
12 .459

169.61
112.56
22.015
20.437
4.205
16 .505
81 :64
59.33
12.479

D « r Großhandelsindex . Die auf den 1 . Oktober (als Stich ,tag ) berechnete Großhandelsindexziffer ist mit 120,6 g-ge .i-über der Vorwoche ( 121,9 ) um 1,1 v . H. gesunken .
Insolvenz einer Mannheimer Holzfirma . Die 1840 gegrün -dete Holzhandelsfirma A . Messerschmidt in Mannheim hatihre Zahlungen eingestellt und strebt einen Quotenoergleichan . Ihre Zahlungsunfähigkeit führt die Firma auf den Ver -lust ihres Holzlagers in Ludwigshafen zurück , das einen Wertvon ein ?r Million gehabt habe , und für das das Reich eineEntschädigung von kaum 30 Proz des Wertes gezihlt habe .Außerdem habe sich der Verlust des elsaß - lothringisch -n Ge -schäftsgebietes ungünstig ausgewirkt .
Kohlenverbrauch in Süddeutschland. Bei Berechnung des fürden Rheinverkehr in Betracht kommenden süddeutschen Kohlen-

Verbrauchs für den Durchschnitt der Jahre 1911/13 und 1925/27
ergibt sich, daß der durchschnittliche Jahresverbrauch Süddeutsch-lands an Steinkohle von 14 479 000 Tonnen auf 13 447 000 Ton -nen gesunken , an Koks von 1 681 000 Tonnen auf 2 509 000Tonnen gestiegen ist. Die Rheinquote betrug in der Vorkriegs -
zeit für Kohle 45,3 Proz ., für Koks 26,8 Proz . Demnach ist der
für den Rhein in Betracht kommende Steintohlenverbrauch von6 554 000 Tonnen auf 6 091 000 Tonnen gesunken, der enlspre-
chende Koksverbrauch von 450000 Tonnen aus 672 000 Tonnen
gestiegen . Es muß jedoch bemerkt werden , daß der Einsiuß des
Rheins im süddeutschen Kohlenempfangsgebiet nicht überall gleich
stark ist . Er ist stärker in Baden und Württemberg als im rechts-
rheinischen Bayern oder in der Pfalz , wo in der Vorkriegszeitdie Saarkohle vorherrschte .

Ziehung von AusUsnngsrechten der Anleiheablösungsschuld
j»«s Reiches . Bei der Reichsschuldenverwaltung sand am Mon -
tag die Ziehung von Auslosungsrechten der Anleiheablösungs -
schuld des Deutsche « Reiches für das Jahr 1930 statt, und
zwar für die ausgegebenen drei Serien mit den Nummer »
1—90 000 . Gezogen wurden für jede Serie 1000 Nummern ,
zusammen 3000 Nummern . Die gezogenen Auslosungsrechte
werden vom 31 . Dezember d . I . ab mit dem fünffachen Nenn -
betrag zuzüglich 4 ^ Proz . Zinsen für fünf Jahre von diesem
fünffachen Betrage eingelöst , das sind für je 100 Ml Nenn¬
wert tar Auslosungsrechte 500 Ml , dazu 4 % Proz . Zinsen
für fünf Jahre 112,50 Ml , abzüglich 10 Proz . Steuern vom
Kavitalertrag 11 .25 Ml , ist 101,25 Ml , zusammen 601,25 Ml .



Ikurze Oacbricdten aus Kaden
Ei» Todesurteil

DZ . Konstanz, 6 . Ott . In der heutigen Sitzung des Schwur-
gerichts Konstanz wurde der ledige Landwirt Ernst Schiele
aus Kirnbach ( Gemeinde Hattenweiler> wegen Mordes zum
Tode und wegen Mordversuchs zu sieben Fahren Zuchthaus
verurteilt. Schiele hatte am 17 . Januar beim Burgb/rgwald
in der Nähe von Überlingen die 18 Jahre alte ledige Sofie
Friedrichs , die von ihm in anderen Umständen war , mit einem
Strick erdrosselt und die Leiche an eineni Brückengeländer auf -

eehängt
und so Selbstmord vortäuschen wollen . Schon am

4 . November 1929 versuchte er, die Friedrichs zur Abtrei-
bung zu veranlassen. Als diese nicht einwilligte, besorgte er
sich sog. indische Giftblasen , die zum Fuchsfang be ^ützt werden.
Am 12 . Januar gelang es ihm , der Friedrichs das Gift unter
dem Vorwand, es handle sich um ein Abtreibungsmittel , ein-
zugeben. Nur dadurch , das; die Friedrichs das übelschmeckende
Zeug ausspie, entging sie schon damals dem Tode .

DZ . Mannheim , 7 . Okt . Der stellvertretende Direktor einer
hiesigen Großbankfiliale wurde nach dreitägiger Verhandlung
vom Schöffengericht lvegen Vergehens gegen das Gesetz gegen
den „unlauteren Wettbeiverb" zu 15 666 JM Geldstrafe an
Stelle einer Gefängnisstrafe von sechs Monaten oerurteilt .
Eine Summe von 25 (XX) Mi , die der Angeklagte sich für Ber-
mittlung von Kredite» vo » einem Bankkunden hatte geben
lassen , wurde eingebogen . Das Verfahren gegen den mitan -
gesagten Spritfabrikanten wurde eingestellt .

bld . Rotenberg (bei Wiesloch ) , 7. Okt . Exzellenz Franz von
Reichenau , der ehemalige kaiserliche Gesandte , beging am Mon -
tag seinen 73 . Geburtstag . Als Gesandter in Brasilien , Bel-
arad und Stockholm vertrat er bis in den Weltkrieg hinein die
Belange Deutschlands.

Der erste Schnee im Schwarzwald
WTB Freiburg , 7 . Oki . Der stetige Temperaturrückgang der

letzten Tage hat in den Höhe« über 1000 Meter im Schwarz-
wald das erste Mal Temperaturen unter Rull gebracht . Auf
dem Feldberg hielt sich die Temperatur um den Nullpunkt her-
um . Die Niederschläge erfolgten als Schnee und s chufen
eine geschlossene Schneedecke von etwa 10 Zentimeter , die in¬
folge der Verwehung an manchen Stellen stärker ist. Das stür-
mische Wetter der letzten Tage hält unvermindert an . Auch
heute morgen setzten sich die Schneefälle fort.

bld . Reckarsteinach , 7. Okt . Der starke Regenfall hat an der
erst neu angelegten Böschung bei der Bahnunterführung nach
Schönau gewaltige Erdmassen unterspült . An manchen Stel -
len ist fast die ganze Landstraße mit der abgeschwemmten
Erde bedeckt .

DZ .
' Durlach, 6. Okt . Wegen Betrugs gelangten drei

Schreinergesellen von Durlach zur Anzeige , weil sie drei Wo -
chen lang Arbeitslosenunterstützung bezogen , obwohl sie voll
beschäftigt waren , ferner ein Möbelfabrikant in Durlich we-
gen Beihilfe zum Betrug , weil er seine Gesellen zum Bezug
der Arbeitslosenunterstützung aufgefordert und ihnen die zum
Stempeln nötige Freizeit gewährt hat.

DZ . Sinzheim (Amt Baden -Baden) , 6. Okt . Heute nacht
brach im Hause des Friseurs Dietrich Feuer aus , das das
ganze Hintergebäude vernichtete. Durch den Sturm bestand
für die Nachbarschaft große Gefahr ; bald stand auch schon das
Nachbarhaus Walter in Flammen und wurde mit dem Okono -
miegebäude ein Opfer des verheerenden Elements .

DZ . Weisweil (Amt Emmendingen ). 6 . Okt . Sonntag früh
verstarb hier an einem Schlaganfall der Bürgermeister Michael
Klipfel im Alter von 65 Jahren.

DZ . Hugsweier (Amt Lahr ) , 7 . Okt . Der 43 Jahre alte
Reichsbahnschaffner a . W . Jakob Kammerer berührte gestern
nacht bei Arbeiten im Stall die Sicherung einer selbstgebauteu
elektrischen Leitung . Kammerer erhielt einen schweren elektri-
schen Schlag , der seinen Tod herbeiführte . Er hinterläßt Frau
und zwei unmündige Kinder.

bld . Freiburg , 0 . Okt . Auf der Landstraße zwischen Deuz-
lingen und Gundelfingen stieß ein Freiburger Auto mit dem
Auto des Rechtsanwalts Kramer aus Denzlingen zus ^ ninen.
Beide Wagen wurden bei dem Zusammenprall schwer beschä-
digt. Der Besitzer des Freiburger Autos , Direktor Vollmer
vom Kasino in Freiburg , und seine Frau erlitten leichtere
Verletzungen, ebenso Rechtsanwalt Kramer , während Dr. Pertz
aus Karlsruhe schwere Schädelverletzungen davontrug .

DZ . Schramberg, 6. Okt . In den Betrieben der Uhren¬
fabriken des Junghans - Konzern ist in Schramberg sämtlichen
Angestellten und Beamten jeweils nach ihrer Kündigungsver -
einbarung am 1 . Oktober 1930 gekündigt worden. Man rech,
net damit , daß es sich nur um eine interessenwahrende Maß -
nähme handelt, von der nur im äußersten Notfalle Gebrauch
gemacht werden soll.

bld . Konstanz, 7. Okt . Gegenwartig liegen auf der Wasser -
oberfläche des Bodensees wieder Millionen kleiner toter Fische .
Es sind etwa ein- bis zweijährige Egli . Schon vor Jahres -
frist trat die gleiche Erscheinung zutage . Damals waren es
aber zwei - bis vierjährige Egli . Die biologische Anstalt in
Langenargen hatte den Erreger dieser todbringenden Krank-
heit aus dem Plankton herausgefunden .

Niedrige Kirchensteuer. Die kath . Kirchengemeindevertre .
tung Ettlingen genehmigte einstimmig den Voranschlag für
1930/31 , der nur eine sog. Bausteuer vorsieht von 4 Jtpf.
Damit hat Ettlingen die niÄ»rigste KirchensteuerMittelbadenS.

Ludwig Schweisgut
Erbprinzenstraße 4 (beim Rondellplatz )

Flügel und Pianinos
Nur allerbeste Fabrikate

Alleinvertreter von :
Bechstein • Bliithner

Grotrian-Steinweg
Schiedmayer & Söhne
Thilrmer • Wolfframm

Hannborg -Harmoniums
Große Auswahl Besichtigung erbeten

KLommunalda riehen

. vermittelt unter günstigen Bedingungen

JOSEPH LIEBMANN
I

Bankgesch ., Karlsruhe i . B ., Tel . 75 u . 7b
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Auf die in Baden zugelassenen Volkswohl¬
lose, Ziehung 11 . — 17. 9. 1930, entfielen

folgende Gewinne :
I « 100 H*M . Nr. 280642 , 787616 .
Je 50 RM . Nr . 681024 .
Je 10 RM . Nr . 234922 , 522554 , 663859,954, 692126 ,

711031 , 073, 787781 .
I « 5 RM . Nr . 234667 , 800, 19, 915, 280591 , 505406 ,

522533, 988 , 663607, 92, 877, 681378 , 692205 , 85, 363,
711018 , 48, 98 . 366, 787611 , 816, 910 .

Je 2 RM . Nr . 234540 , 86, 626, 36, 37, 734, 816,
29, 72, 280526 , 41 , 52, 646 , 774, 78, 812, 890, 351004 ,
20, 21 , 97 , 142, 62, 71, 88, 244 . 49, 375, 423 , 44 , 505010 ,
236, 56, 412, 30, 54, 60, 522694 , 95, 710, 45, 815, 24,
64, 904, 40, 56, 58, 663593, 98, 626, 29 , 30, 48, 89, 706,
8, 12, 14, 26 , 66, 771 , 72. 81 , 93, 800 , 20, 22 , 96 , 959,
76, 681040 , 44, 45 , 62, 186, 283, 87, 383, 692016 , 35,
37, 86, 141, 76, 206, 64, 82, 322, 92, 410, 24, 80, 95,
711004, 79, 83, 86, 104, 14, 90, 204 , 19, 55, 98, 312 ,
29, 38 , 43 , 445 , 52, 95, 787512 , 33, 38 , 47 . 74, 615 , 88,
90, 701 , 23, 807 , 2 .■!. K .613

Wölling ooit Mo |unped)t«i
d« Wöjunpnleilie der Staat WczW .

Bei der am 3« . September ISS» erfolgten fünften
Auslösung der für das Jahr 1930 zur Rückzahlung kom-
Menden Auslosungsrechte der Ablösungsanleihe der Stadt
Pforzheim wurden folgende Auslosungsscheine gezogen :

Buchstabe A 32 Stück Nennwert 50« SM :
Nr . 23 , 146, 260 , 291, 329, 355 , 381 , 412 , 426 , 454 , 493,

<JU , 521 , 538 , 554 , 575, 594 , 624, 658 , 688 , 704 , 734 ,
751 , 773 , 790, 851, 872, 910, 945, 960, 967, 989.

Buchstabe B 28 Stück Nennwert 200 X * :
Str . 17 , 46 , 121 , 159, 176, 196, 266 , 286 , 306 , 323, 342 ,

864 , 378 , 401, 423 , 440 , 452 , 4® , 479, 503, 525 , 561 ,
»80 , 618 , 639, 656 , 684 , 692. s

Buchstabe C 37 Stück Nennwert 10«
Nr. 17 , 89, 126, 184, 216, 242, 267, 295 , 323, 350 , 367,
i3 , 419 , 453 , 489, 491 , 529 , 547, 582, 613 , 651, 672 ,

.'QO, 701 , 716, 889, 946 , 1000, 1001, 1042, 1083, 1090,
1107 , 1123 , 1144 , 1161, 1187.

Buchstabe D 94 Stück Nennwert 30 SM -.
Nr. 18, 31 , 75, 141 , 171 , 194, 238 , 263, 294, 313 , 333 ,

857, 358 , 385, 406, 437 , 494 , 517, 542, 554 , 572, 583,
6Ö1, 620 , 659, 679, 712 , 729, 739 , 757, 775 , 793, 802,
826 , 852 , 856, 885 , 911 , 945, 961 , 980, 1001, 1026,
1062 , 1094 , 1103 , 1126 , 1185, 1241, 1282, 1383, 1412,
1438, 1480 , 1504, 1533, 1562, 1597, 1638, 1662, 1695,
1720, 1739, 1793, 1827, 1886, 1916, 1944, 1981 , 2009,
2011 , 203s, 2059 , 2084 , 2113 , 2157 , 2211, 2268 , 2310,
2331 , 2415 , 2454 , 2462 , 2499 , 2514 , 2532 , 2559 , 2602,
2681 , 2710 , 2763 , 2887 , 2946 , 2974 .

Buchstabe E 152 Stück Nennwert 25X1 :
Nr . 27, 62, 91 , 134, 157, 186, 229 , 294, 315 , 354, 382 ,

402 , 421, 442, 446, 476, 491 , 524 , 544, 563 , SSO, 606 ,
634 , 661, 695, 736, 756, 795, 812, 843, 874, 902 , 935 ,
959 , 982 , 1006, 1042, 1114, 1157, 1201 , 1228, 1252,
1290 , 1333, 1372, 1379, 1412, 1446, 1477, 1530, 1556,
1590 , 1653 , 1673, 1716, 1760, 1789, 1841, 1884, 1917,
1969, 1991, 2000 , 2010 , 2053 , 2087, 2126 , 2161, 2191,
2231, 2254 , 2290 , 2302 , 2334 , 2378 , 2385 , 2391 , 2447,
2476 , 2523 , 2577 , 2609 , 2640 , 2667 , 2705 , 2718 , 2751,
2774 , 2796 , 2824 , 2859 , 2886 , 2937 , 2996, 2999 , 3017,
3041 , 3083, 3120, 3146, 3180 , 3216, 3253 , 3278 , 3302 ,
3308 , 3370, 3402 , 3442 , 3483 , 3514 , 3544 , 3572 , 3608 ,
3617 , 3634 , 3656 , 3687 , 3717 , 3741, 3750 , 3768 , 3797 ,
3829 , 3857 , 3864, 3905 , 3922 , 3972 , 4017 , 4045 , 4075 ,
4108 , 4128 , 4147, 4170 , 4178 , 4196 , 4217, 4238 , 4260,
4280 , 4292 , 4318 , 4336 , 4364 , 4395 , 4408 , 4438 , 4457,
4478 , 4488 .

. Buchstabe F 126 Stück Nennwert 12,50 SM -.
Nr. 8 , 42 , 86, 138, 168, 211 , 252, 286 , 337, 381 , 423 ,

474, 528 , 574 , 619 , 674, 676 , 698 , 736 , 782, 813, 833 ,
855 , 877 , 887, 894 , 912, 925 , 960 , 980 , 1012, 1054,
1097, 1125 , 1166, 1187, 1220, 1254, 1279, 1321, 1329,
1354, 1376, 1412, 1445, 1481, 1511, 1555, 1600, 1646,
1672, 1697, 1733, 1734, 1763, 1818 , 1842, 1871, 1907,
1930, 1963 , 1991 , 2040 , 2079 , 2112 , 2140 , 2158, 2165 ,
2178 , 2195 , 2234 , 2263 , 2304 , 2326, 2347 , 2380 , 2407 ,
2429 , 2447 , 2471 , 2484 , 2506 , 2513 , 2536 , 2554, 2596 ,
2613 , 2628 , 2652, 2698 , 2715 , 2745, 2772 , 2802 , 2830 ,
2842 , 2853 , 2907 , 2930 , 2950 , 2965 , 3028 , 3065 , 3084 ,
3103 , 3123 , 3139 , 3159 , 3182 , 3201 , 3204 , 3216 , 3239,
3258 , 3274 , 3294 , 3312, 3327 , 3340 , 3342 , 3361 , 3374 ,
3400 , 3411 , 3419 , 3503 .

Die für das Jahr 1930 gezogenen Auslosungsrechte
werden mit dem achtfachen Betrag ihres Nennwerts
zurückbezahlt. An den gesetzlichen Zinsen mit jährlich 5 v .H.
für die Zeit vom 1 . Januar 1926 bis 31 . Dezember 1930 ,
zusammen 25 v. tz ., werden 10 v . H. Kapitalertragsteuer
für Rechnung der Reichsfinanzkasse abgezogen .

Kapitzil und Zinsen können vom L. Januar 1931 ab
bei der Stadthauptkajse Psorzheim gegen Rückgabe des
Auslosungsscheines und einer Ablösungsanleihe im gleichen
Nennwert erhoben werden.

Bon den bei früheren « nslosungen gezogenen Stücken
sind noch nicht eingelöst :

Buchstabe A, Nennwert 500 SM :
Nr. 11, 49. K .630

Buchstabe B, Nennwert 200 SM \
Nr. 431.

Buchstabe C, Nennwert 10« SM :
Nr . 70, 269, 330 , 416, 423, 4SI, 920 , 947.

Buchstabe D, Nennwert 50 JIM :
Nr. 240, 436 , 438, 742, 811, 820,1022, 1068, 1108, 1117,

1171 , 1201, 1407, 1522, 1711 , 2055 , 2107, 2162 , 2186 ,
2339, 2747.

Buchstabe E, Nennwert 25 SM :
Nr. 17 , 178, 493 , 505 , 507, 511, 618 , 645, 667 , 686, 724,

777, 869 , 1125, 1180, 1218, 1277, 1288, 1293, 1294,
1299, 1337, 1513, 1567, 1672, 1674, 1715, 1751, 1882,
1888, 1953, 2049, 2562, 2569, 2575 , 2668 , 2703, 2820 ,
2905, 2930 , 3372 , 3500 , 3505 , 3566 , 3601 , 3763 , 3830,
3915 , 4459 .

Buchstabe F, Nennwert 12,50 SM :
Nr. 15, 284, 285, 377, 742 , 753, 776 , 805 , 838 , 899, 944 ,

1046, 1178, 1212, 1213, 1230, 1239, 1386, 1428 , 1475,
1493, 1968, 1988, 1995, 2000 , 2002 , 2051 , 2054 , 2119 ,
2264 , 2293 , 2369, 2408 , 2450, 2468 , 2546 , 2701 , 2719,
2844 , 2856 , 2857, 2928 , 2954 , 2956 , 3197, 3217.

Inserier ©o . feriogt Oewlsisi !

Jagdverpachtung .
Die Gemeinde Forbach im Murgtal lätzt die AuS-

Übung der Jagd hiesiger Gemarkung linkö der Murg
am Samstag , dem 8 . November . 1930, nachmittags
3 Uhr im Bürgersaale (altes Schulhaus ) auf die Dauer
von 6 Jahren öffentlich in Pacht versteigern.

Der Jagdbezirk links der Murg , in welchem Hoch -
wild vorhanden ist, umfaßt zirka 614,35 ha Wald und
211,87 ha Äcker , Wiesen und sonstiges Gelände .

Hierzu werden Liebhaber mit U .1 Anfügen einge¬
laden, datz als Bieter nur solche Personen zugelassen
werden, welche sich im Besitze eines Jagdpasses befin-
den oder durch ein schriftliches Zeugnis des Bezirks-
amtes nachweisen , datz gegen die Erteilung des Jagd
passes Bedenken nicht bestehen .

F 0 rbach , den 6 . Oktober 1930.
Gemeinderat :

Fritz .
Q .938 . Karlsruhe . Über

das Vermögen des Kauf-
manns Alex Seehausen,

Herrenmodeartikel in
Karlsruhe . Kaiserstr. 38,
wurde am 3. Oktober 1930,
nachmittags 6 Uhr das
Vergleichsverfahren zur
Abwendung des Konkurses
eröffnet . Zur Vertrauens -
person wurde Rechtsan-
walt Dr. Friedberg in
Karlsruhe , Kaiserstr. 162,
bestellt . Dem Schuldner
wurde allgemein verboten,
über die Vermögensstücke
oder das Privatvermögen

ohne Zustimmung der
Vertrauensperson zu ver-
fügen. Termin zur Ver-
Handlung über den Ver-
gleichsvorschlag wurde be-
stimmt auf : Freitag , den
24. Oktober 1930, vormit-
tags 11 Uhr vor das Amts-
gericht Karlsruhe , Akade-
miestr. Nr . 8, I . Stock,
Zimmer Nr . 43 . Der An-
trag auf Eröffnung des
Vergleichsverfahrens nebst
Anlagen und das Ergeb-
nis der Ermittelungen ist
auf der Geschäftsstelle

Zimmer Nr . 45 zur Ein-
ficht der Beteiligten auf-
gelegt.

Karlsruhe . 4 . Okt . 1930.
Geschäftsstelle des Amts¬

gerichts A 7.

Karlsruhe . O .940
Güterrechtsregister-

eintrüge .
1 . Zu Band I Seite 478 :

Weber, Othmar , Kauf -
mann , Karlsruhe , und
Sofie geb . Wörner . Ver-
trag vom 12 . September
1930 . Gütertrennung .
1. 10. 30.

2 . Seite 479 : Dr. med .
Ludwig Geiger, prakt. Arzt,
Karlsruhe , und Johanna
geb. Felder . Vertrag vom
22. September 1930. Er¬
rungenschaftsgemeinschaft
mit Vorbehaltsgut der
Frau .

3 . Seite 480 : Gorenflo,
Otto , Reisender, Hagsfeld,
und Frieda geb . Schmidt.
Vertrag vom 22. August
1930. Gütertrennung .
4. 10 . 30.

Amtsgericht Karlsruhe .

MWes Landestheater
Mittwoch, 8 . Oktober 1930

Volksbühne:
Oktobervorstellung

Die Nibelungen
Ein deutsches Trauerspiel

in drei Abteilungen
von Hebbel

Regie : Baumbach
Erste Abteilung :

Der gehörnte Kiegsmd
Zweite Abteilung:

Siegfrieds Ad
Mitwirkende:

Ermarth , Frauendorfer ,Genter , Schreiner,
Gemmecke , Graf . Hierl.
Höcker, Just , O . Kienfcherf ,
Kloeble, Prüter , Schulze,
V. d . Trenck . H . Kienfcherf,

Luther .
Anfang 19 ' /, Ende geg . 22»/,

Preise A (0,70—5 m, )
Der IV . Rang ist für den

allgemeinen Verkauf
freigehalten.

Do., 9 . Okt. : Die Nibelungen
I . und II . Abteilung.

Fr -, 10. Okt . : Neu einftud. ;
Das Rheingold.

Sa ., 11 . Okt. : Die Prinzessin
und der Eintänzer.

So ., 12. Okt. : Neu einfljud. :
DieWalküre. JmKonzerth. :
Wann kommst du wieder ?
Mo ., 13 .Okt. : Die Nibelungen

I . und II . Abteilung.

gssentlilhe (6tit .) Bpdtldjfe Wen .
Bilanz per St . Dezember 1SS9 .

Aktiva - Mi
Liegenschaften . . : . ; 40 505,36
Gerätschaften 4 000, —
Kassenbestand 6 698,60
Girozentrale , Banken und

Postscheck 113 544,73
Wechsel 127 643,81
Wertpapiere . . . . . 46586,25
Hypotheken 539 H97,33
Kredite in lfd . Rechnung . 465 147,89
Gemeindedarlehen . - • 158 653,95
Kaufschillinge 514 969,89
Lombarddarlehen . . . 1480,—
Darlehen an Private gegen

Bürgschaft 172 548,18
Sonstige Kapitalanlagen . 1950,—
Aufwertungsforderungen . 195 717,74
Aufwertungsverrechnungs¬

konto 336 777,97
Einnahmerückstände . . 77 169,91

2 803 391,66

Passiva : m
Spareinlagen 1865 715,65
Aufwertungsspareinlagen. 648 372,59
Giroeinlagen 98-391,39
Anlehenskapitalien . . . 21 572,65
Zinsvorauszahlungen . . 210,03
Zinsausgleichsreserve für

Kaufschillinge . . . . 36000, —
Reservefonds 1929 . . . 98 205,8«
Reingewinn 1929 . . . 84988,55

2 803 391,66

Die Rücklagen sollen betragen 5 ' /, aus der Summe der Einlagen -
1 964 107,04 XM oder 98 205,85 XS
Die Rütllagen betragen : 98 205,85 XS

Öffentliche (Stadt .) Sparkasse Kuchen
Buchen , den 26 . September 1930 . Q928

Der Vorfitzend« des Verwaltungsrat «: Der Geschäftsleiter '
gez. Dr . Schmitt . gez . Dr . Münz

Druck G . Braun, Karlsruhe
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